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wichtige und unwesentliche Dinge' keine außerordentlichen
ammlungen; dulden WITL. S16 wenigsten, S1e 1ZS selbst
gelten. kın e1l der Mitgheder wird dadurch 1N arge Verlegen-
heit gebracht. S1e haben SeWl1 den hbesten ıllen, das Ihrige
f tun S1C sınd auch ehrge1izig SCHUS, ihren Namen auf der
ıste stehen sehen: S16 scheuen sıch, Dn WILTN sınd
Geldesnöten: WIT können nichts geben. Und S16 steuern bei
gleich den übrıgen Mein Gott, W1e ungelegen omMm oCcCN
e1INeE ammlun cdieser Art Tür viele. Jede einzelne Mark VOCI-

IN1SSEIN S1e schwer. Der Mann dar{f VO  am} der al nıchts
Erfährt davon, ann gıbt 65 Vorwürfe un Streit Die Mit-
glıeder unter sıch tecken hınterdrein die öpfe UuUSamıme nd

ber dıe außerordentliche Besteuerung un Belastung.
W er die Schuld daran? DIie leidige Großtuerei Darum
O: Zurück ZATE Einfachheit!

Wir Präsıdes en die Pihicht, dıeeu hıezu erziehen.
Drücken WIE doch immer -wieder hrlıch un en Mıß-
fallen AaUus über jede Art VON ranlereı un Protzentum agen
WII ihnen doch allerdings 1 nıcht verletzender Weise dal}
WILTE keinen er daraut legen, beschenkt werden Jal Lehnen
WIT jedes eschen ah Von hochgestellten führenden
Persönlichkeit weıß ich, daß S16 sıch eım sommerlichen Familien-
este Ulr mıiıt Strauße <  on Fe  umen beschenken
Yolgen WITLr diesem Beispiele.

Machen WIT die eutfe sehend Tür die vielgestaltige Not
URSeEeTeEeTr Zeıt Offnen WT ihnen cie ugen un mıt den Augen
das Herz und dıe and He1ißen WIFEF S1IEe die Kranken besuchen
un SIC erireuen mıt bescheıidenen (1abe un Tösten-
den or „IrTachte ach der Laehe“ (1 KoOor 14 1)!

München 0SeE Nıklas rediger
aAM (Das Berhner Eheglüec 11 der Statistik.) „Dıie edi

zinısche Welt, arzthiche Wochenschriftf brachte Nr VOo

eptember ber dıiıeses. ema 917 VOI!
Dr Artur (‚zellitzer, Berlin KBecht lehrreich 1st Tür jeden Priester
un Seelsorger der CAILH chieses Aufsatzes, den WITLF ler wlıieder-
geben.

„Man dari nıcht veETSgESSCH, daß, die rage ach der
Glückschance ıschehe ZUuU beurteilen, dıie Großstadt keine
allgemeıin gültıgen Verhältnisse darbietet S1e ist STOß und
erleichtert das Untertauchen der enge, das lLoslösen OIl
der CIgENEN Familie sehr, daß dıe Hauptgefahr für das ehe-
1 Glück dıe beiderselilige Famıilie hıer oift fortfallen mMas

In der Kleinstadt der hinzuheiratende Partner nbe-
ing e1n remdes Mıhlıeu era das ıh nicht IIr dıe Brille
der Verliebther betrachtet WIC der Khepartner sondern oit



durch die Brille des Vorurteıils, sind ganz gewl1 die Scheidungs
zahlen bel Mischehen och höher als Berlin.

S  nd SC  jeßlich, ast Dut not GAaset; die Bedeutung der
Scheidung für die Kinder!

S1e sınd unter en mständen die Leidtragenden. Daß
cie Kınder Au  S geschiedenen en des degens_ harmoniıscher
Erziehung entbehren MLUSSCH, wırd n]ıemand bestreiten; S1C
teilen ja chese raurıge Jugend mıiıt en Kındern AUSs unglück-
lıchen Eihen, auch We1ln dıese N1C geschieden werden ber
quch dıe Miıschehenkinder sınd ach INe1Ner Meiınung be-
klagen Ich kenne aus persönliıcher pra  ıscher Erfahrung TeC
vıele Mischehen, die qls ußerst glücklich gelten dürien, aber
ichkenne sechr: WeN19€ Kinder AUS solchen, dıe nichtfeine ihnen
C1IZeENeE ote der Zerrissenheit, er ]DNNeIieNh Unsicherheit miıt sich
durchs en Lragen. Stammen S1IEC Aaus evangelisch-katholischer
Paarung, s Aaren SiE Konfiirmandenunterricht WEeNNn N1C
schon Irüher, arte un verletzende ortie ber e1INeEe auDens-
gemeinschaft, der der Eltern angehört. ntstammen S1e
qaber A4UuUSs jJüdisch--christlichem Mischblut,; sınd S1IC azu VeIl-
urteilt entweder als en Beleidigungen Zurücksetzungen
un Verfolgungen VON Leuten eriahren deren auDenNns-
SCNOSSC ıhrer CISCNEN Eiltern ist oder als Christ q ]] ciese
In mı1ıtansehen un anhören Z INUSSECH ewußtseın, daß
das geschmähte nd das verachtete jüdısche ihnen selhber
rollt Öft, ohne den Mut aufzubringen, dies einzugestehenun
daher genötigt, Ee1InNn QanNnzes en hindurch erstecC spıelen.
Im erstieren werden solche Kınder sehr unglücklich, weıl
dıe Judenhetze S16 zugle1c dem christhıchen E  ernteil ent-
Tremdet Im zweıten Falle oIt sechr charakterlos!

Ich TEesUmMLLETE Ausführungen: Die ıschehe ist. für
die beıden Menschen, dıe SIC eingehen, mıindestens der TOoß-
STAa keine SEeTINGETIE Chance ehelichen (rlückes ber S1C iSt
fast C1Il Unglück für dıe Kıiınder!

Angesichts der atsache, daß OolienDar Berlın neuerdings
bel enEhekategorien dıe Scheidungen zunehmen, rag INa
sıch, oDb, gerade Interesse der Kınder, VOIN deren Schicksal
eben dıe ede War diese Entwicklung N1C aufgehalten werden
UuSsSe un WI1e diıes geschehen könne Man hat bisweilen g_
glaubt, dadurch, daß INa  — dıe Scheidungen . erschwert, eLWAS {Üür
dıe Hebung des ehelichen Glückes tun! Natürhlich ist das
UNSINNLG: Die Zahl der unglücklichen hen wird dadurch N1IC
vermiıindert, daß IHNHan ihre Lösung verhindert! Ööchstens könnte
INa die sehr schwierige ra diskutieren, ob ur diıe eLwa
vorhandenen Kınder besser SCA, eIiIn disharmonisches Elternhaus
ZU besıtzen qls Sar keiınes I)hese rag wırd ohl überhaupt
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nıcht allgemeın Hbeantwortet werden können sondern 198088 VON
-

Wenn INa  — aher c1e Zahl der Scheidungen herabsetzen 111
gibt 65 WO LU 611 Mittel, nämlıich VOTLT der Ehe

schon den qnzusetizen un den JjJungen Leuten, dıe
Lebensbund eingehen wollen, iNre Verantwortliehkei gegenüber
ıhrer CigeNEN uUukKun un der ihres Volkes eindringlich VOL

ugen tellen
dıe Eheberatungsstellen nlefür ee1gnN sıind muß

späteren Zeıt iü.berlassen bleiben Daß dıe allerneueste, aUuS
Amerıka ımportierte Propaganda {Ur eC1NE ‚Zeitehe Tür eiINe

sogenannte ‚Kameradenehe' ohne gemMEINSAMEN ausha VO

sozlologischen Standpunkte gefährlichen Irrweg darstellt,
bedarti ach den obıgen usführungen ohl keines weıteren
ortes € —m  —E

Saarlouiıs. DAN en
VITL (Die ixeschichte Eheprozesses.) Im Te 1898

wurde EINE Mischehe nach Dispensation VON mıxta relig1i0
katholisch-kirchlicher Form geschlossen. Alsbald zeıgten sıch
eım katholischen Manne Absonderlichkeiten, dıe der olge-
zeIit P ausgesprochenem Wahnsınn ührten Dıe protestantische
Gattin trebte dıe kiırchliche ngültigkeitserklärung ihrer Eihe

Das angerufene kırchliche Ehegericht W16e5 che age ab,
da der Defensor matrimonnu ach OCa 1628, die EXcepti0
excommuUnNnN1ıCALLONIS einbrachte Das VO  — der Partei angerufene
Appellationsgericht beschränkte sıch darauf, der unteren nstanz
unter 1NWEeIS qu{f Can 1654 S 2 wonach N1C namentlich
E xkommunizıerte allgemeınen das Klagerecht hbesitzen dıe
Annahme der age nahezulegen egen des Wiıderstandes des
Defensor maftfirımon1ı der Prozeß nıcC VOrwärts Nun
wandte sıch dıe lägerın dıe unterdessen bereıts e1iINe eCue Ehe
mıt Katholiken dem evangelıschen Religionsdiener
CEINSESANSEN hatte, den Apostolischen un erklärte,
daß S1IC ach UOrdnung der Angelegenheıt bereıt SCHL, die 0-
lısche Kırche einzutreten 1J)as 1Z1U M antwortete
17 Juli 19028 NT 9774 Oratrıx CONVerLaLuUr et postea ı1Lerum
reccurrat Tre1C wIird eINeE vollständige Konversion ohne
Aufgabe der zweiten kırchlich ungültigen Eihe aum möglıch SC1LM

(ıraz Pro/ Dr Harıng
119 ( Vollkommener der Sterbestunde.) jesen

geistlıchen (ewinn versprechen alle Bruderschaften und Irom-
1NeN Vereıne. Darum tireftfen auch die meısten olchen Vereıinl-
SUNgCN €l, oIt mehreren. Bel1 den meısten Vereinen aber SLE
noch dıe Bedingung el INa den Gürtel, die edaıille,
das Skapulier andächtig Nun sıind abher gerade dıese


